
und Dichtertums. Mıt der einfachsten ménsdulichenä des Kriegseflebnisses. Es ; wäre jedoch “ erlchteIreue und Wahrhaftigkeit sıch, die wollten WIr 1n dem Kriegsdichter Carossa denMenschen und Dıinge sehen wır staunend Carossa aNzZCH Carossa sehen. In seinen späteren Dich-se1in W esen entwickeln. Cungen 15 die starke und straffe Linie, dıe dasDıie 1m Krieg erreichte iınnermenschliche Zucht Rumänische Tagebuch begonnen hat, nıcht Sanzund Beherrschung begleitet den Arzt Gion auf den eingehalten worden. Neben unendlıch. weisen, autNachkriegswegen. urch dıe Schule des wahren die Mıtte unseres menschlichen Daseıns gerichtetenSchmerzes N, 1St der AauUSs dem Feld heim- Gedanken stehen solch einer überraschenden Be-kehrende AÄArzt Carossa dem Tragischen entrückt. scheidung. Sehr oft äßt Aarossa Saıten anklingen,Nur kann heilen. Sıchtbar und unsichtbar die ine Harmonie erreichen wollen, die ım Irdisch-zeıgt sich der Soldat in ihm Seine Kampf- Diesseitigen verklingt. Solche Töne bilden inebereitschaft drückt in dem fast erühmt OL>- Dısharmonie den 1m Jenseitigen un: Absolutendenen S5at7z Aaus ‚„Man muüßte Soldar bleiben, dürfte wurzelnden Erlebnissen des Krieges.nıe abrüsten.“ Das Grabmal des unbekannten In der Miıtte der Kindheitsgeschichte CarbssasSoldaten vyemahnt die immer verpflichtende steht tolgender Abschnitt: s JESUS; die yroße 5Sonne,Aufgabe gegenselitigen menschlichen Dienens: „„Dies kommt keinem abhanden, den sein Strahl einma]1ISt. keıin Tag und keine Stunde WI1IeE andere, x1ibt durchleuchtet hat Man ann ihn VEISCSSCH, INanheute keine gleichgültigen Begegnungen mehr für kann ıh abschwören, das andert nıchts; 1Stmich.““ Und ın Erinnerung die lJebenspendende vergraben 1im mwölktesten Herzen, und kannund ynadenhaft-wirkende Macht VO  en Not und Ent- stündlich geschehen, da{fß aufsteht.“ Diese schÖö-behrungen der Kriegszeit Sagt Z7Wel Stellen: NCN, 1Ns Überpersönliche und in 1ne höhere (Gesetz-‚Alles MmMu: wieder mühsam werden, NUur die großen lichkeit erhobenen Gedanken werden auch vielleicht
Bemühungen halten das Leben zusammen.‘“ Carossa endgültig ZUu jener erhobenen Menschlıich-

Diese ın der Nachkriegszeit nıedergeschriebenen keit heranführen, die 1n todnahen AugenblickenAussprüche eleuchten VO  - dıe Tragweıite des Weltkrieges schauen durfte.

LAIENPASTORAL?
Von Constantın Noppel 5 }

Von da An finden WIr 1ın dem Begriff der Pastdral
A a ] als Lehre heißt deutsch dıe Lehre bzw. der Pastoraltheologie durchgehends als selbst-

VO Amt des Hırten, VOon der Führung der Ge- verständlich eingeschlossen, wenn nıcht ausdrücklich
meinde. Als Tätigkeit besagt 1€5 also zunächst ıne vermerkt, da{fß die 1i che Tätigkeit und

1E allein bezeichnet werden oll Bıschof Sailer -Tätigkeit des Hauptes, des Vorstehers. Weil] der Herr
und Meıster, Christus, mit Nachdruck S1'ı selbst mal hatte dies 1n seınen „Vorlesungen Aaus der Pa-
als Hırten bezeichnete: 8 bın der te Hırt““ storal“‘ erneut grundgelegt, und noch das jüngste

umtassende Lehrbuch der Pastoral VOoNn Krieg be-Joh I I), Ja das Gleichnis VO Hırt und Herde
bıs 1n die einzelnen Züge be] Johannes 2US- zeichnet Seelsorge als Kollektivbegriff für „Jene
führte, 1S5t 65 verständlıch, daß sıch 1es5 Wort ımmer Tätigkeiten der Ordinierten, wodurch S1e 1m Na-

INCN Christi und der Kırche die Früchte des Er-mehr tür die Leitung der Kırche un kirchlicher
Gemeinschaften einbürgerte. Hatte Ja der Herr lösungswerkes die Menschheit vermitteln‘‘. Wır
auch gerade diesem Biıld Petrus die Vollmacht selbst hatten uns 1n dem Aufriß der Pastoral

„Aedificatio Corpori1s Christi“ (1936) dieser Be-Zur Leitung der Kırche übertragen (Joh A 15und darum ohl auch Petrus dies Biıld mit beson- des Begriffes angeschlossen.
derer Liebe für die Leitung der Kırche seinerselits Da trıitt 1U  —$ 1n einem bescheidenen Büchlein VON
wıeder gebraucht (vgl etr. 5) Auch Jag dem Josef Casper das Wort Laienpastoral VOLr
olk des Alten Testamentes als einem Hırtenvolk uns hın Gewifß 1St zunächst damıt gemeınt, dafßßdas Gleıichnis besonders nahe. Sınngefüllt, voll
tiefer Gemütswerte un: wunderbar anschaulich —- Eine Laienpastora] VO:  3 Ooseyleich treften WIr immer wieder. Wır erinnern wO (234 5 Paderborn 1940, Schöningh: geb. 3.90
den „Regulae pastoralis liber“ Gregors des Großen. Das Buch wil] eine „Darstellung der Aufgaben des Laıen
Das Wort Pastoraltheologie ol ZuUuUerst VO heiligen 1n der Kirche AuUs dem Geist der Liturgie“ bieten. In

leicht faßlicher Sprache wiıird diese Aufgabe gelöst 1inPetrus Canıisıus gebraucht worden se1n. Auft jeden einem grundlegenden Kapitel ber das Priestertum derFall War VO  w} den eLIw2 gleichzeitigen 35  m Laıien, das siıch gELrEU 1mM Rahmen der kırchlichen Lehreinstructiones‘“ des heiligen arl Borromäus bis
dem „Enchiridion theologiae pastoralıs“ (15S9I1) des

und des kirchlichen Rechtes hält, sodann in einer ei-

schöpfenden Darstellung der verschiedenen Dienste, dieIrıerer Weihbischofs Binsfeld ein weıter Schritfc. dem La1ı1en unmittelbar in und der Kırche off: enstghen :
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die Laıi:en il mannıgfacher Weeise berufen sınd SCI Gemeinde, die durch ıhr Beispiel, ıhr Gebet, iıhre
es mittelbar der CIHCHCN Famiuilie, CISCNCH Zzuticn Werke und Worte ihrem Umkreis TE

Arbeitsbereich sec1 unmittelbar etwa der Pfarr- Heile des Ganzen‘‘ den Weıinberg des Herrn be-
arbeit dem priesterlichen Wiırken teilzuhaben bauen heltfen Er CIEGE schliefßlich SC1INCNHN Blick ZUXXr

Schon 125 geht das Buch über den Rahmen leidenden und triıumphierenden Kırche b1s ZUr Schar
dessen hiınaus, W as INa  e} gewöhnlıch der theo- der heiligen Engel die ausgesandt siınd ZU Dienste

derer wullen, welche die Seligkeit ererben sollenlogischen Lıiıteratur MIL dem Zusatz CC  ‚„‚Laı:en be-
zeichnen 1l nämlich 3881 dem Verständnis des (Hebr 14);, der Engel dıie ausgesandt siınd sowohl
Laıen, auch des theologisch WECN15 geschulten, - zZzu Schutze der einzelnen Seelen WIC der Ge-

meinden A In diesem Sınn dem Wortsinn nachgepaßte Darstellung, verbunden eLW2A noch MmMI1tL be-
sonderer Berücksichtigung N Wissensgebiete, dıe beträchtlich ausgeWweltet xonnte w vewißß auch
unmittelbar das Leben auch des Lajenchristen bisher schon VO  5 C1INCI Mitträgerschaft der Laıien

111 der Pastoral sprecheneingreifen S50 treften WIL heute allenthalben aut
Bücher, die sich La:endogmatık -moral -lıturgik ber heute IST dıie Frage anders gestellt S1e lautet

celbst _-kirchenrecht NCNNEIN vielmehr Kommt dem Laıen nıcht auch 1Ne e11l-
habe A 111 Hırtenamt wıirklıchen SınnWenn also Casper ber diesen Begrift

hinausgeht und nıcht LLULX den Laıen C1iNn theo- ur Ist nıcht Miıttrager Auch der „heiligen
logisches Wiıssensgebiet einführen, sondern auch - errschaft der Hierarchie geworden?
mittelbar TÜr TAätızkeit belehren 11l Wır sind zunächst SCNCISL MIEtFt ylatten
IST das Wort Laienpastoral nıcht unzulässig, Neın, NtwOortien In der

lediglich dıe Zugehörigkeit dieser Tatigkeit 111 Tat unterscheidet das kırchliche echt scharf ZW1-
den Bereich der Pastoral bedeuten oll Pastoral schen den beiden Gruppen der Kirche Priester
celbst 1STt dann reılıch nıcht mehr gesehen als die (Kleriker) und Laıen lar und eindeut1ig Sagt
leitende Funktion, sondern 1STE das CGGesamt der Ca  w} T1IS8 des Ikırchlichen Rechtsbuches „Nur K le-
Lebensfunktionen, behandelt den ZEsaMTEN Lebens- rıker können, SC1 die Weihegestalt, die
prozeis der Jebendigen Kırche Christiı Dies iSEt schon kirchliche Jurisdiktionsgewalt erhalten Fast
der Sınn der Definition Ambergers 99  1 Pastoral- noch eindeutiger Sagl Ca  - 948 „Das Sakrament
theologie LST. die Wiıssenschaft der göttlıch mensch- der Weihe (ordo) scheidet kraft der Eınsetzung
liıchen Tätigkeit der Kırche für den Auftf- und durch Christus die Kleriker VO  w den Laıen ZUX

Ausbau des Reiches Gottes auf Erden CC Er betont Leitung der Gläubigen un: Besorgung des (jottes-
dienstes.“ausdrücklich nıcht bloß dıe Tätigkeit des einzelnen

Seelsorgers oder auch des anzZeCNH geistlıchen Stan- Diesen klaren Siatzen LreteEnN DU aber Er-
des: „„denn dieser wirkt nıcht allein Es klärungen des großen Förderers des „hierarchischen
vielmehr mitgesehen werden ‚„der Strom 38L (3na- Apostolates der Laıien 1US X 1 gegenüber So
den der unauthörlich durch die Adern der Kırche schrieb Motupropri0 VO November 192$,

die heiligen Gebete, Werke Opfter, Seuf- dafß der Enzyklıka 995  bı ArCanO das plan-
ZET. und TIränen der Buße, dıe, VO  e den Herzen der aßige Apostolat der La1i1en als nunmehr zugehörig
trommen Priester und Gläubigen ausgehend dem Zu Christenleben und Hırtenamt (mıinıstero LO-
Herzen der Kirche ustromen un: C1M Gemeiungut rale) erklärt un: ıhm weitereHori:zonte christ-
aller werden die ebendigen Glieder der lichen Apostolates eröftnet habe Da 1US hiermit

nıcht ur 1Nec Ausdehnung des Arbeitsfeldes me1n(te,
VO' Patenamt ber den Mınıistranten bıs ZU Kiıirchen- ergibt sich D AUus se1iINCIN Schreiben den Kar-
rechner Der Abschnitt „Dienst für dıe Kiıirche It dinalstaatssekretär VO Januar 1927/. Hıerbe-

das reiche Schafften Gotteshaus, das Gebiet der FfONT CIy, der geNaANNTLEN Enzyklıka habe „dıe Mit-
kirchlichen Kunst und des Kunsthandwerks WIe auch des 1Arbeit der Laienschaft hierarchischen Apostolat
religiösen Schrifttums kurz ein Der Christ Leben also dem Apostolat, das sıch dem Klerus auf-
greift neben dem Elternamt CINISC für apostolische Be- gegeben 11ST, festgestellt, und ZW Ar diese Tätıg-
ng besonders gee1gnete Berufe auf eıit VO den ”a Pastor1‘““ also den geweihtenO Das katholıische Kirchenrechtfür den La1ıen
von Burkhard Mathıis Cap Q0 (661 5 Pader- Hırten, als iıne notwendige Zugehörigkeit iıhres

Amtes, von den Gläubigen als ine klareorn 1 940, Schöningh brosch 6_: geb 7.80 cAQristliche Lebenspflicht erkannt werden Ja derhne den Fachberater 5will das Buch „vorab
den katholischen Laienaposteln, den relıg1ösen Ansprache die Präsidentschaft der katholischen
Laiengenossenschaften dienen und nuützen“. Dank der Frauen VO 30 Julı 1925 erklärt C dafß diıes Apo-
knappen, klaren, auf dıe heutigen Verhältnisse e’7Z.0- stolat nunmehr Bestandteil

Erläuterungen des CISCHCH zweckentsprechenden der priesterlichen Arbeıt darstelle (una infife-
Autbaues wird ber auch dem weltlichen Rechts- grante del M1inN1isStero sacerdotale).gelehrten manch n Dienst eisten

Dorfmann, Ausgestaltung der Pastoral Yn Uni-
versıtätsdiszıplın 216 84  84 Amberger, Pastoraltheologie ı8 t
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weniger klugen Übertreibungen vorbeugen sollenDies Apostolat bildet aber nicht NUr in dem Sinn
einen integrierenden eıl des priesterlichen Amtes, und, WwWIie schalkhafrt beifügt, Dogmatıikern und
da der Priester betreuen, dazu schulen un — Kanonisten e1in fröhliches Tummelfeld bieten. ber
leiten muß. An den Kardinalprimas VO  } Spanıen ebenso LSt klar, W1e auch Iromp betont, daß Pıus XI.
schreibt 1US Yl November 1929: „Eın AÄpo- Neues ausdrücken wollte, nıcht NUur ine
stolat der Christgläubigen, das un Führung der Neubelebung des allgemeinen Laienapostolates oder
Bischöfe hilfreiche and der Kırche bietet und Sq NUr einen Aufruf hiıerzu. Weil sich
iıhrem Hırtenamtın yeW1Issem Sınne die o11- Neues handelt, verlangt 1US XE daß

n.d 1 (pastorale 1US mınısterıum quodam- sowchl dıe Theologiestudierenden als auch dıe Y1ıe-
modo complet)““. Er wıederholt dabei ausdrückliıch Ster ın der Seelsorge durch eigene Kurse aut diese
dı VWorte, die CT Al K August 1925 den Kar- Art Seelsorge vorbereitet werden.
dinalprımas VO  - Belgien, VQa  w Roey, geschrieben Allgemein wıird heute anerkannt, da{fß sıch hier
hatte. (Der iıtalıienısche TLext Sagt noch klarer: Die um eine Form der La:enarbeit handelt, die weder
Laienapostel helfen der Kirche „ıhr Hırtenamt voll als solche noch 1n ihrer organısıerten orm 1m kodi-
auszutühren“‘: ’aiutano compıere integralmente fizierten kırchlichen Recht, das Ja den Wesenszügen
; 1 Su minıistero pastorale). Daraus erg1ıbt sıch ohl und dem innern Gehalt der Kiırche sichtbaren Aus-
deutlich, dafß sıch icht 1Ur Schulung und druck verleihen hat, bislang hınreichenden Aus-
Leitung der Laienapostel handelt, sondern daß diese druck fand Diese Ansıcht wurde schon 1936 ın der
selbst irgendwie teilhaben Hırtenamt, und Z W ar ıtalienischen Klerus - Zeitschrift ‚„„Perfice munus““
nach 1US als ‚parte ıntegrante‘. och M1 seinem (S 199) 1mM Anschluß 1i1ne Aufsatzreihe des Osser-
etzten Atemzug bekräftigt der scheidende ohe- Aafore Romano ausgesprochen. Das oben erwähnte
nriester diese Lehre 1m Schreiben die Bischöfe Kirchenrecht für La1en Von P. Burkhard sucht die
der Philippinen, das Todestage Pıus DG Notwendigkeıit einschlägiger NEUCLT Rechtstormen

Februar 109309, ım Osservatore Romano VeEeLr- Aaus der Rechtslage selbst heraus entwickeln.
öftentlicht wurde. Denn angesichts der Seelennot 1n „„Das der eben geschilderten
jenem fernen Inselreich schreibt o ‚Daher die laye esteht darın, daß auf diesem weıten und
dringende Notwendigkeıit, dafß das Apostolat der wiıchtigen Gebiete die Laıien recht weıtzüg1g wırken
Hierarchie irgendwie (aliquomodo) VON La1en g.. können. Ho ann sıch ein La1enapostolat entfalten
teilt wırd, die VO Prijester unterrichtet un: 1m ohne viele Bedingungen VO  %3 Seite der Geistlichen.
geistlichen Leben geschult sind und ein wesenhaftt Anderseits esteht 1n dıeser Freiheit auch die (3@-
christliches Leben führen Gerade dort, die See- tahr der Zersplitterung, Ja der Unbotmäßßigkeit.
len weitab stehen oder in fteindlicher Ablehnung der Das einheitliche und stoßkräftige Leben gerade in
Kirche gegenüber verharren, collen s1e den Weg be- der Ptarrei annn erschwert werden. Darum geht der
reıten Zu den Erleuchtungen der Wahrheit und dem Ruf nach einem organısiıerten Laienapostolat, in
heilıgen Wıiırken der Gnade. Diesen Dienst mussen dem Klerus und La1ı1en 1n CHNSCICI und ySteMAa-
S1€e erfüllen als Mitarbeiter (cooperatores) der Kırche tischerer Verbindung das Reıich Christi und der
elbst, dabe] dieser Kıirche in Eiıtfer und Dienst- Kırche nach innen un. außen wahren, verteidigen
bereitschaft ZUgeELAN. und vertiefen. Diese Bestrebungen werden früher

(CGGanz klar 1St also die Missıon dieser La1ilen iın oder spater auch ihren kırchenrechtlichen Nıeder-
YEW1SSEM Sınn dıe 1ssıon der Hierarchie schlag erhalten“ 19 Nochmals we1list 3 dann aut
und Jesu Christiı selbst: die Mıssıon nämlich, 1n den die Lücke zwischen den ‚„„blo{ß“ katholischen Ver-
Herzen der andern das übernatürliche Leben einen un.: den kirchenrechtlich anerkannten Ver-
wecken un pflegen. Folglich bilder ihre Arbeit ein1gungen 1m Sınne VO Bruderschaften hın und
ine willkommene Ergaänzung des priesterlichen stellt dabe; ausdrücklich test, dafß das hierarchısche
ÄAmtes (complementum minister11 sacerdotalis): Apostolat der Laıien 1im Sınne Pıus el se1ne „„recht-

C„„Und dies 1St auch der Grund, weshalb Wır VO:  - ıche Prägung noch nıcht erhalten hat 2249
Anftfang Unseres Pontifikates An Klerus (Hierarchie) Auf diese 2anz neuartige orm des La1ıenaposto-
und 'olk väterlich eingeladen haben, die Gläubigen lates als einer Teilnahme der Laıen hıerarcht-
1n der rechten Weıse für solch ein Apostolat VOILI- schen Apostolat, auf diese Zwischenstellung
zubereıten und entsprechend einzugliedern. Wır be- zwıschen einerseits Lai:enarbeit bzw Laienapostolat
zeichneten dies Apostolat ausgehend VO  w Texten schlechthin un anderseits Klerusaufgabe D’Z W Aut-
der Heıliıgen Schrift: Teilnahme der La1ien Jer- gabe der Hierarchie sind WIr bereits 1937 näher
archischen Apostolat. © eingegangen Wır ührten damals Aaus: SS handelt

Freilich emerkt I’romp richtig, dafß die Bın- sıch Teilnahme hıerarchıischen C,
schränkungen 1n gew1ıssem Sınne, irgendwie SW aber nıcht. der Hı hı selbst; Teilnahme

IT'romp, Ultima moniıta Pır Pp. GE 1n ! Periodica 6 Vom Vereıin A hierarchischen Apostolat: diese
de moralı, canon1ca, lıturgica (Rom 1939) Er B, Zeitschrift 132 (1937) T6—26.
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Des St ken geht eben unmittelbardes Laien als Laien, auch 1M kird1en?echtli&xén
Sinn dieses Wortes.‘““ Ebenso erwähnten WI1r dort auf die Eingliederung ın Christus,
die Ausführungen Sebastıan romps 1n denen mıiıt also und Hegung des übernatürlichen Le-

bens, AauUs, und ZWAar kra  <ıt der Gnadenmiuittel deraußerster Sorgfalt un nüchterner Zurückhaltung
dıe rage des hierarchischen Apostolates geprüftwiırd. Kıiırche Jede Seelsorge mu{(ß deshalb bewußt Be-

Das hierarchische Apostolat der Laiıen reiıtung ZU Geöffnetsein tfür die Gnade S11 Wıill
9881  3 der 441e dem Priester be]1 seinem priıester.-hat Anspruch auf diese Bezeichnung, nıcht weıl dıe

Hierarchie der Kırche eLtwa2 einen el ihrer Macht lichen Tun helfen, mu{fß dieser se1ın Dıa-
abspaltet und einer bestimmten Zahl VONn Lalen konendienst ÜAhnlich jenem des geweihten Diakons
oder einer Laienkörperschaft überträgt, sondern beim heiligen Opfter Se1IN. Der diıesem Apostolat

berutene aıe wırd sich ıcht NUuUr außerlich demeıl dıe Hierarchie Aaus ıhrer Machtfülle heraus
Laien ZUuUr Mitarbeit den ıhr eigenen Aufgaben Autbau der Hiıerarchie der Kırche eingliedern;
aufruft und Ss1€e dazu bevollmächtigt, ohne adurch mufß VOTr allem innerlich ganz priesterlich denken

und streben. urch seinen Auftrag nımmt teıleigener Machtvollkommenheit irgendetwas autf-
zugeben der verschenken. Ganz w 1e die den unmıiıttelbaren Aufgaben und damıt der
Sendung der Hierarchie selbst eine Teilnahme All Verantwortung der Kirche, zumal se1ines Wohn-
der Sendung Christı ist, ohne daß diese deshalb VeEeI- bZzw Auftragsbezirks. Dıie Cara anımarum“ gehört
mindert würde, entstammt der Hierarchie ihrer- 19881  =) InIt se1ınem Sorgenbereich. Er mufß 9888 sıch
ce1fs die Sendung der ZUuU hierarchischen Apostolat mühen, W1e die Kirche ZuUerSt ‚ VOM Sakrament“ her

denken Z} lernen VO großen allgemeınen Sakra-aufgerufenen Laıen. Dieser ausdrückliche Aufruf,
dies Mandat ist >gl;9halb wesentlich. Dadurch InNeNnNT der heiligen Kırche selbst, WwW1e auch den e1n-
kommt die Unterstellung dıe Hierarchie, aber zelnen Sakramenten. Dies 1sSt die Sphäre des Sakra-

mentalen, 1n der sıch jedes Apostolat mehr derauch die Kraftübertragung durch U  . —  ’n y Ausdruck.
Diese Sendung 1St darum nıcht NnUur Unterstellung weniıger vollziehen wiırd.

kirchliche Weısung und atzung Sıe begründet Wenn WIr das hierarchische Laienapostolat
sehen, dann erhält das Wort Laienpastoralebenso den innern Anspruch auf die besondern (sna-

den des Heıiligen Geıistes. Deshalb 1St ohl kaum nıcht NUr die methodische Bedeutung einer dem
leugnen, daß diesen Organen der Kırche, w1e s1e Verständnıiıs des Laıien angepalsten Darstellung der

Pastoral. Es bezeichnet vielmehr wirklich einendie also gesandten Laienapostel darstellen, be] Aus-
führung iıhres Amtsauftrages iıne besondere Autor1- wesentlichen Bestandteil, iıne Dars integrans, des
tat zukommt, w1e€e s$1€ auch ihrerseits viel stärker kirchlichen Apostolates, ohne dem Laıien sein»enLaiencharakter nehmen.hineingebunden sınd ın das lebendige Lehr- und
Hırtenamt der Kirche 11Gehen diese rwagungen VOTLT allem VONN der
kirchlich-rechtlichen Seite AUs, sucht 1Nus Bopp Wıe stellen sıch NnUu  an NSEeTIC Laıen selbst einer
ehr die innern Zusammenhänge frei also gezeichneten Laienpastoral? Soweıit NSCeIC

legen: „Aber INan versteht diese Bezeichnung (An- Erfahrung reicht, 1St diese Stellungnahme CN-
teilnahme der Laıien hierarchischen Apostolate sätzlıch.
der Kırche), WEeNnN Inan beachtet, da{ß dıe eigentliche Einerseits treffen WIr aut e1ın manchmal geradezu
Seelsorge ist, das wesentlich 1in der Sphäre ungestumes Verlangen nach olch apostolischer
des Sakramentalen, des Mysteriums wurzelt und Betätigung. Bıttere Vorwürte werden laut
da gipfelt, das sıch zuletzt ımmer 1n dieser Sakral- den der jenen Pfarrer, dafß INan der Arbeıt der
sphäre bewegt. Diese Sphäre 1St aber wesentlich mı1t Laı:en zeinen Raum gewähre, dafß solche Herren

überhaupt keine Aufgaben sehen und deshalb auchdem Weihepriestertum verbunden.‘‘ Daneben kennt
6 natürlich auch die rechtlichen Gründe: „Dazu nıcht WI1SSeNn, w1e bzw WOZU die Arbeiıt der Laıien
tritt der Umstand, daß sıch eine Iırchliche aktıvieren, ja daß Sie direkt ratlos sind. Ander-

se1Its ann iNnan hören, da{ß der Klerus diese Miıt-Organısierung mıt einer gewissen Oftentlichkeit
handelt, deren Leitung dem kirchlichen Amt VC1- arbeit des Laıien überhaupt nıcht wolle, Aaus der
bleibt. Schließlich können Laıien dabe1 Leistungen Furcht heraus, se1ine Herrschaft verlieren, alles
übernehmen, die wenıgstens nach geschichtlich z allein machen wolle Man wiıird verdrossen, zıeht
wordenem echt der Hierarchie vorbehalten jn sıch Zanz in se1ne persönlichste Sphäre zurück.
Aus all dem ergibt sıch die Notwendigkeıit einer Demgegenüber sind jedoch dıe ablehnenden Stim-

IN  - ebenfalls häufig un vielleicht, weıl grund-Sendung durch dıe Hierarchie, ohne daß dadurch
33die Zugehörigkeit ZUr: Hierarchıie erworben würde. <ätzlicher Art, noch nachhaltiger.

Man 111 eıne eigengeprägte orm des christlichen
Periodica de moralı, canon1ca, lıturgica (Kom Laienlebens VO  } der Famılie her un in ihr Z1P-193 105—116. felnd heraufführen. Man fürchtet, dafß gerade dieZwischen Pastoraltheologıe und Seelsorgewissen-

aFt (München 1937) Anteilnahme hierarchischen Apostolat diesem
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Bestreben abträglich SCI, weiles überden Familien- Diesst völlig klar, SOWEILTt das Apostolat ı
kreis hinausweist. Schon das Familienhafte ı der Vollsinn, das Apostolat des E  n etrifft.
Pflege des Gottesdienstes darunter leiden „Nıemand nehme sıch selbst die Ehre, alswer 5C-

Andere wieder schrecken Banz offen VOLr den rufen wırd VO  a} Gott WI1IeC Aaron‘“‘ (Hebr Y 4)
Schwierigkeiten olch la1enapostolıschen Auftrags Taute und Fırmung geben keinen Anspruch dazu
zurück Im Grund INM sieht der fühlt INan ber SIC sınd notwendige Vorstufen ıcht als ob
darın Erzwungenes, 15 der Rut nıcht auch schon HCH Heıden ergehen
Man findet SC1INECIN Leben, zumal se1INCM Alltags- könnte ımmerhın mu{fß auch erst diese Stufen
leben keine rechte Lebensgrundlage für olch hınaufsteigen, bis er ZUuUr Fülle der Christusverbun-
Auftrag Deshalb das Getühl Eindringling frem- enheit Priestertum gelangt Wohl aber kann
den Bezirk SC1I Man hält sich selbst dieses Dn} daß ein möglichst lebendiges Auswirken
Auftrages nıcht für zuständig, ordnend EINZUSIC1L- des Taute und Fırmung empfangenen Lebens,
fen, eLIw2 aut die Schäden Ehe- das ıch ıJa wesentlich auch ı Apostolat kundtut.
lebens hinzuweilsen, den Fınger auf eC1iNe schwärende vielfach die Bereitschaft, von N besonderen Be
VWunde legen rufsgnade ertafßrt werden, erhöht. Gar oft 11]

Wiıeder andere sehen die praktische Möglıchkeit scheinen, als diese Gnadengabe on
olch la:enapostolischer Tätigkeit Dienst der den Eltern auf die Kınder über
Kirche ilnımer Nur ın althergebrachten For- Da DU die Teilnahme hierarchischen Aposto-
IN Da hört INnan ohl Schon das Wort Laıjen- lat der Kırche, WenNnn auch nıcht dem Sein, doch
apostel 1St IN1L e1in Greuel]l Der Vınzenz- oder dem Tun und Handeln nach C1in Eintreten den
Elisabethenverein der Heimatgemeinde sind ehr- Bereich des Priestertums bedeutet un eC1in ber
würdige, aber mehr oder WEN1ILSCI verknöcherte Ge- nehmen VONn Apostolatsaufgaben einschlie{ßt dıe
bilde, das Vorrecht C11NCs manchmal auch dem Priester zukommen, dürtfen WIL IN1L

lebensmäßig CNSCH Kreises Ist schon schwer echt annehmen, da{ß auch diesem (&

hineinzukommen, 1ST CIST recht schwer, Wenn Apostolat sowohl Cn besonderer Gnadenruft
nıcht unmöglich dort heimisch werden de Herrn gehört alıs auch dıe Annahme des sıch

W as LSTt auf diese Bedenken n » beruten Fühlenden durch die hıerarchische Kı
Wıe können S1IC VO  $ 11111611 her ausgeraumt werden? Es 1ST also nıcht S da{fß INnan diese Tätıigkeit WIC

SO CNTIBCHCHNBESCIZT die einzelnen Bedenken K iın echt für sıch beanspruchen ann Eın solches
nächst siınd scheinen S1C uns doch VonNn HC echt hat der Christ AUr DAr Ausübung der
INC1NSamMen Wurzel auszugehen Im CeinNnen WIC 1 - jeweiligen Stand der Kirche Christi entsprechen-
dern Fall mangelt an CiNeMM vollen Organı- den Pflichten Daß dies allerdings 1n e1tes Feld
schen Verständniıs der lebendigen Kırche 1St werden WITr gleich darlegen ber dieses Recht
Denn S} W IC gerade bei 1US X I und ZWAAar 111 STC1- um jeweiligen Dienst hinaus aber mu{ jeder Christ
gendem Ma( dıe Gedanken Von der Einheit 1 gewartı des Rutes des Herrn SCcC1nN 7, C1iNCeMmM noch
Christus, dargeboten 11n bildhaften Begrift des IAY.- selbstloseren Dienst (3anz große Beispiele solcher
stischen Herrenleibes, wiederkehren und celbst Art treften WILr aAb und Z 117 Leben der Heiligen
daraus 1INMmMer Anregung für die Weitertüh- Wır EeTI1INNEeTN an C1NCNMN seligen Klaus von Flüe, C1iNC

ung dieses SCLNCS Lieblingsgedankens VOIN hierar- heilige Franziska vVvon Chantal heiligen Franz
chischen Apostolat der Laıen schöpfte, wird auch Borgıas, die alle, CiNnem SÖheren ufe des Herrn
der einzelne Christ diese Lehre 1Ur dann ganz er- gehorchend Haus und Hof verließen SO Ahnlıch
tassen, SsSC1INE CIHCNC Stellung der leben- 1Ur viel bescheidenerem Maß kann Nun auch
digen Kirche, dıe der Leib Christı IST, ıhrer Be- und ZW AAar gyerade die iınnerhalb ıhres
deutung als Anteilhabe und Gliedschaft diesem Standes eifrig Catıgen Christen der Ruf ergehen,
voll ertafßt hat Aaus diesem Krelis etwa herauszutreten un sich

Von da Aaus INUSSCH WITr zunächst klar nNntier- unmittelbar den Dienst der Gemeinde stellen
scheiden zwıschen der Verpflichtung ZU allge- Erste Ja unmittelbare Aufgabe jeden
meınen Apostolatund dem besondern dem Laıen 1ST also, zunächst CIBENCN Aufgaben-
hıerarchıschen Zu dem ersteren ersteht die kreis sıch bewähren Hierdurch erhält das
Pflicht allzemein aut Grund des Christseins, des 1171 ıhm durch Taute und Fırmung gepflanzte und
Empfanges VO Taufe un Fırmung ber 1ese gestärkte Christsein Wahrheit Leben un Aus-
Pflicht hinaus wırd den Christen zugleich aber druck Wır CNNECNMN dreı Hauptgebiete dieses all-
die Fähigkeit grundgelegt besonderer rgan- T C!  cn christlichen Apostolates die CIBENC Fa-
schaft besonderen Aufgaben der Kırche be- mıilıe, dıe Nachbarschaft, den Weltberuf oder die
rufen werden Dıiesen Beruft dieses Werkstatt Die hier gebotene Aufgabenfülle kannn
besondere Apostolat, also diese besondere Sendung ürwahr eCin Christenleben austüllen Nur gilt e
aber annn sıch der Christ nıcht selbst nehmen Er manchmal zumal on geordneten Verhältnissen
muß dazu gerufen werden und über den Rahmen der CIBCNCN Famiılie hınaus,

150



hellsichtig Zu sein, um Gcleéenheiten finden. Heilsamem gehört hast, das trage gleich der Sd1walbc‚
Wer erst auf alle Gelegenheiten gestoßen werden in iıhrem Schnabel herbei1 un: lege in den Mund
mu{fß, der 1st durchgehends auch nıcht der Mann der Multter und der Kleinen.“ Die christlichen El-
tür die Aufgaben des unmittelbaren hierarchıischen tern können dıe Pflicht der geistigen Ernährung
Apostolates, das WI1e kaum eın anderes dienendes nıcht genug nehmen. Es gzenuge hier, auf Früh-
Führen bedeutet. Darum haben jene urchaus recht, beichte un -kommunıion der Jüngeren, dıie An-
die zunächst 1in diesen Aufgaben des unmittelbaren Jeitung hierzu un: die Nachsorge 1m Anschlufß

daran 1Ur hinzuweisen. Die Alteren aber mussenLebenskreises anz aufgehen und dem Augenschein
nach davon völlig ausgefüllt sind. Und auch WI1r durch gyeeignete VWeiterbildung durch Hören,
mussen eshalb hıer zunächst nıcht NUur nebenbeı, Lesen, durch Gedankenaustaus un nıcht zuletzt
sondern eindringlich auf dıe Erfüllung dieser ersten Gebet den eigenen Glauben immer wieder VOLI-

Apostolatspflichten hinweisen. tiefen.
Freilich darf der Christ, auch WE alles Wıe VO  } selbst weıtet sıch die Famiıilie Z wel-

hat, W 4S 1n seinem täglichen Leben tun mußte, Bezirk der Nachbarschatt. Der Kürze
seinem Gott und Herrn auch ıcht SagcNh: Nun halber welsen WIr hiler 11UTr autf dıe ausgezeıichnete

Ich tat, w 4S ich mußte! Sondern MUu Darstellung, die gerade dieses unauffällige und
weıterem Werben der Gnade oftenbleibem doch eindringliche Apostolat durch Rupert

Solch eın Gnadenwerben wiıird gewöhnlıch durch Angermaiır in der Schrift „Das Band der Liebe“‘
den Mund eines Vertreters der Hierarchie des 1m Abschnitt „Unser Füreinander 1n der Nachbar-
Pfarrers, Bischots erfolgen. Diese Stufenfolge schaft“‘ gefunden hat 1 In den neuzeıtliıchen Wohn-

verhältnissen sowohl 1n den Massenwohnungenentspricht völlig den Weisungen, die schon St Pau-
lus für die Wahl der Wiıtwendiakonissen Tımo- städtischer Miethäuser W1e auch iın den Eigenheimen
theus gab „ Wenn Aber i1ne Wıtwe Kınder oder der Sıedlungen 1St Sar oft der Begrift der Nachbar-
Enkel hat, lerne S$1e Z GESE ıhr eigenes Haus leiten schaft fremd geworden, 1n der Sıiedlung wenı1gstens
und iıhren Eltern Vergeltung eisten Als Wıtwe noch nıcht wieder aufgegangen. Zieht doch der
werde gewählt, die über Zute Werke Zeugni1s Siedler nıcht selten deshalb hiınaus, ‚für sich‘
hat, ob S1e Kinder CrZOß, ob S1e Fremde beherbergte, se1n. Und doch tragt gerade der oft be-
ob S1e Heıiligen die Füße wusch, ob S$1C Bedrängten klagten mangelnden Glaubens- und Überzeugungs-
half, ob s1e jedem Werke nachstrebte“‘ (3 Tım. kraft uUunNnserer Dıaspora dieses Fehlen VO  3

) 9 10) Fühlungnahme un Nachbarsorge viel Schuld Es
Der Apostolatsdienst in der Familie gilt ganz wırd die Ausstrahlung in die allernächste Umwelt

diesen Paulusworten entsprechend wohl vorzüglich, vermißt. Wiie 111 aber jener, der 1n dieser kleinen
aber nıcht NUr für das Verhältnis der Eltern zZzu den und nächsten Umwelrt keine Kraft ZUu entfalten VOI -

Kindern. Er gilt für alle Familienglieder. S1ie haben steht, VOIN höherer Warte aus Liebe wecken? Wer
nach dem Ma{fiß ıhrer Gnadengaben auch eine er 1m auten Gespräch nıcht warmen und entzünden
sprechende Sorgepflicht tür die andern, zumal deren kann, Ww1e könnte der Anspruch erheben, Do-
Heil Freilich Vater und utter erfreuen sıch noch dium herab Menschen NIt sıch zZzu reißen? Muf(ß
der besonderen Gnaden des Ehesakramentes, das S1E nıcht ürchten, daß Nan al der FEchtheit se1InNes

selbstlosen Helferwillens zweifeln wird?sıch spendeten. SO W16e dıe Famlılie 1n Abbild der
Kirche 1 kleinen se1In soll, oll S1C eben auch ber diesen CHNgCErN Kreis hınaus öfftnet sich -
eine Statte des Apostolates echter und doch eigener ann 1m Alltag dıe Werkstatt: hebt das Aposto-

lat des „ Weltberufes“ All. Treue vorbildliche Pflicht-Prägung se1In.
In seiner Schrift „„De Corpore Christı Mystico erfüllung 1ISt da gew1ßß der Aposteldienst. ber

beim heiligen Johannes Chrysostomus““ ® hat Seb der rechte Christ hat VON seinem eister nıcht NUur

T’romp uns einen Blick in die Auffassung dieses Leben empfangen, sondern Leben 1mM Überfluß (Joh
Familienapostolates 1n der siıch eben entfaltenden ıE 10) Dies 'berfließen 11U11 muß sıch außern 1
Kırche Ltun lassen: „Deın Haus mache ZUr Kırche. rang Zzu VWeıitertragen der Heilsbotschaft. In
Denn über der Kinder un des Gesindes Seelenheil seiner Fülle mu{ iıh drängen, andern Miıt-
ußt du Rechenschaft ablegen. Und W1e Von uns

Glaubensnot der vielen iıhn Das hat nıchts
teilung machen, mu{ selbst leiden der

(Bıschof un Priester) Rechenschaft über euch VeI-

langt wird, wırd VO  - einem jeden on euch tun nıt sogenannter Proselytenmacherei. Solch
Rechenschaft verlangt werden über seiınen Knecht, Apostelwirken 1St verbunden MIt 1e]1 Gebet un
se1InN Weib, selinen Sohn Ganz besondern Wert Opfter, aber auch Klugheit und akt be1 aller eNt-

legt Chrysostomus auf die relig1öse Unterweısung schlossenen Tatkraft Freilich scheint manchmal,;
der Familienglieder durch den Hausvater. Er SC- als trugen LIUL wenıge diese Überfülle 1n Wahrheıit
braucht den schönen Vergleich: „ Was Du 1n sich Und doch 1St dieses Tagesapostolat nıchts

Rom 1933, Freiburg 1940, Carıtasverlag, 67—74
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bésonder'es‚ ist4.!allge‘meine Christenpflicht schlecht- die eigene Familie, alıs vielmehr um das Ner-hın Heute aber, angesıchts der steten gewaltigen den christlicher Famılien“ allgemein. Zunächst frei-
Umschichtung VO  - olk und Völkern, 1st unent- lich mu{fß das eigene Familienleben in seiner Vor-
behrlich. Wır wıiederholen eshalb dıe ernstmah- bıldlıchkeit die Predigt se1n. Sodann aber gıltnenden Gedankern VoNn Protfessor Bopp, miıt denen C5S, den Boden bereiten durch Vermittlung CNTt-

gerade dies persönliche Apostolat gegenüber dem sprechenden Schrifttums, durch Schulung der Eltern
‚„NUur 1n der Gemeinde stehen‘“‘ hervorhebt: „Der ın iıhrer Erziehungsarbeit, durch die frühzeitige Hın-
beste Christ in der alten eit empfand sıch keines- lenkung der Jugend auf die Anforderungen einer
WCBS als eın verlorenes und hılfloses Glied, WECNN christlichen Ehe Ganz besonders ruft 1us XI ZUm

seine Gemeinde tür ein1ıge ir verlied, sondern, Apostolat für die Ehe noch einmal die TYau jeg-wohin kam, wırkte apostolisch, weıl siıch lıcher Lebenslage auf Ob Ehefrau, Mädchen, Jung-i1im Bewußfßtsein einer gew1ssen Selbständigkeit, einer frau oder Wıtwe, ine jede 1St gerufen, nach ihrer
hohen Eıgenwürde un einer verpflichtenden kırch- Art mıt and anzulegen. och einmal kommt der
lıchen Sendeng fühlte. Darum wurde damals die sterbende apst aut das Wort des Philıpperbriefeswandernde Kirche ınfolge dieses starken Selbst- zurück: FHalt iıhnen (illas), die MIt mMI1r 1m vVan-
bewußtseins der wandernden Kırchenglieder Zur gelium arbeiteten“ (Phil 4, 3)
wachsenden Kırche, während bei uns die W all- Wohl greifbarsten kommt der Begriff der
dernde Kırche infolge des mangelnden Selbst- Teilhabe dem hierarchischen Apostolat be1 der
ewußtseins Zur schwindenden werden droht.“ Wortverkündigung un hier zunächst ın der orm
Und die Brücke VO allgemeinen Laienapostolat der Katech C® 713 Ausdruck. THS CI Sagt Von
ZzUuU hıerarchischen schlagend, $ährt tort: „Darum ıhr 95  1e relig1öse Unterweisung LSE das, W as VO
ann das Ziel der Gemeindeseelsorge allem andern 1n Angriff nehmen 1St..  << Dazu
dungsein, sondern Lösung, und das im Sınne sollen Katechisten beiderlei Geschlechtes ausgebildetder freien Selbstbindung des Gemeinde- werden, eigene Ausbildungsstätten für diese SC-gliedes die Pfarrei un.d der Erziehung schaffen oder bestehende verbessert werden. In allen
Zz.B laienpriesterlichem Selbstbewußtsein,
das sıch auch aufrechthält, WenNnn ıhm die Stütze des

Pfarreien sollen entsprechende Religionsschulen
(eine Art Christenlehre) eingerichtet, die Angelegen-Weihepriestertums für ine eıt lang fehlt, das 1m heit eıner Diıözesansache gyemacht werden. Bei

Nottall [01°4 eın Vıkariat des Weıhepriestertums
für ıne eit un ür einen Raum übernehmen

a ll dem wünscht 1us OC Rücksichtnahme autf Eın-
heitlichkeit der Arbeıt zunächst innerhal der e1n-

annn  C< zelnen Diözesen, dann aber auch ine ZeEWI1SSE FEın-
Hıer in der Übertragung dieses Vıkarıiates, in der heitlichkeit tür die Arbeit innerhalb des einzelnen

Erteilung kirchlichen Auftrags wırd das allzemeıine Volkes. iıcht hne Bedeutung 1St auch die For-
Laienapostolat hereingenommen in den hierarchi- derung: Be1 der Erklärung des Katechismus sollenschen Bereich 1m Sinn 1U5 3C Be1 der Teilnahme die besten pädagogischen Wege gegangen werden,hıerarchischen Apostolat handelt sıch autf dafß der Unterricht leicht eingänalso die ausdrückliche Übertragung eines he- wirksam se1l gig‚ troh und

stimmten Teiles der iırchenamtlichen Pflich-
I4 Eınige hiervon manchen Zeiten Auft-

Dıiese katechetische Tätigkeit wırd mancherorts
den jeweiligen Anforderungen entsprechend über-vabe der K leriker bestimmter VWeıhestufen, W 1€e eLtw2 gehen ın Üine seelsorgliche Betreuung der Füh-Küster- un: Altardıenst, selbst die Verwaltung

kirchlichen Vermögens. Es yehören ferner orge *Ur LU Stelle des Klerus aut der Zanzen
Linie MIt Ausnahme der Spendung der dem Priesterdie Paramente, den kırchlichen Gesang, die an vorbehaltenen Sakramente.Gestaltung des Gottesdienstes hıerher. Burkhard

ın diese Ämter kirchliche 1mM weıteren oder - ‚BEIeigentlichen 1INnn.
ber diese Arbeitsgebiete hinaus, die WI1Ir 7zume1lst 1USs DAl hatte mi1t seinem etzten Atemzug buch-

lheber 1n den Begrift des La:endiakonates e1n- stäblich bıs die Grenzen der Erde noch einmal die
beziehen, öffnet sich 1U  S noch eın weıterer Kreıs Laten zu Apostolat aufgerufen. Wırd 1us D 8
dem 1n seinem Weltberuf fortarbeitenden Laıen. das Werk seines Vorgängers MI1It der gleichen Liebe,

Pıus . hob gerade in seinem etzten Schreiben mIiIt der gleichen Energıe fortsetzen, das Werk, das
die Philippinen einıge besonders zeitgemäße solch Sanz die rastlosen, kühnen, theoretische

la1enapostolischer Arbeitsgebiete hervor. An erster Hındernisse unbekümmerten Züge des PapstesStelle steht ıhm wıeder die orge für dıe Famıili: Cy tauchen nıcht zuletzt be] jenen, die sıch noch nıcht
un ZWAAar ın dicsgm Falle ıcht csehr die orge Sahnz mit dem Drängen, dem Steten Ruten

Pıus XI abgefunden hatten, die hofften, wieder
11 Vor pastoraltheologischen Fragestellungen. ungestOrt 1in ıhre altgewohnten Geleise einlenken

Jahresbericht der Görresgesellschaft 1939; 63 oder Zzar 1n e1n liebggwonnenes Niıchtstun ınd
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rommes selbstzufriedenes Klagenüber dieSchlech- Apostolates un zugleich Unterpfand der wahrhaft
tigkeit des Unglaubens zurücksinken können. apostolischen Gesinnung 1ST 1US 11 CLC1IMN vierfaches

Ihnen und zugleich der SANZCN Christenheit gab Band der Einheit Eıinheit MmMIit der Hierarchie,
1US CLE klare Antwort, als die bisherige Ar- WIC schon Namen dieses Apostolates angekün-
beit zunächst der Katholiken Italiens autf diesem digt ı1ST; D Einheit MIt Gott dank eingehender C1IST-
Gebiet un namentlicher Erwähnung des VWerkes lıcher Formung; Einheitmit deneinzelnen Gliedern
al SOCIHHCE Vorgänger SEeIT 1US An- Apostolat: Einheit MmMIit andern Arbeits-
sprache Antang September 1940 voll anerkannte kreisen, SOWEIL SIC kıirchlicher Leitung stehen
Dabeı betonte yerade MM1t Rücksicht auf dıe So a  T NMiOSCN die Apostel des Laijenstan-
Jungste, schon VO  e ıhm geführte Entwicklung des allen Schichten un Ständen des Volkes
Italıen dıe lebendige Anpassung dıe Erforder- zıehen, i1tten die Welt Ihre W aften collen Be1-
1155C der Stunde un als besonderes Zeichen spiel] un Gebet, Feder un Wort SC1IN, Beschei:den-
der Lebensfähigkeit Einrichtung, da{fß S1IC ihrem heit und Wohlwollen, Dulden un: Güte, Klugheıt
hohen Ziel stefer Vervollkommnung dienen un Einsicht, Liebe, die sıch ZU Irrenden
verstehe Mıt ausdrücklichem Hınweils auf das Wır- und nıcht ZUuU Irrtum herniederbeugt S1e sollen
ken SC11C5 Vorgängers und zuügleich MMI Betonung bereit SC1M gleich den ersten Aposteln und deren
der großen Wirkkraft des Apostolates VO  3 a1le ‚ErSTEN Mitarbeitern Apostolat‘, die Mit ıhnen

216e ruft dıe Laıen eindringlichst aut das versammelt N, Feuer und Sendung des
Arbeıiten der Priester ersefizen bzw Heiligen Geistes empfangen. Voraus-
Mıt Augustinus oll der Christ den Fıter für das SETZUNgG 1aber dieser außerordentlichen Sendung, die
Haus Gottes 1111 Apostolat erkennen „„Wollet nıcht 1Ne ZCWI1SSEC Teilnahme der pastoralen Aufgabe
müde werden Seelen tür Christus SCWINNCH, der Kırche bedingt bleibt die vorbildliche Ireue
denn ihr selbst se1d VO  » Christus gewonnen (In schlichten Apostolat der Famılie und des eNZSTEN
Joh [D 9) Grundlage des hierarchischen Alltagskreises

EUE TRAGIK UN  ®
Von Dr Joseph Sellmair

Hindet UNSCICT eıt 1116 VWiedergeburt des Ira- ıne weıthın dunkel vorhandene, eben tragısche
gischen sta  9 1ISE C1iNe Wiedergeburt der Tragödie Grundstimmung kam dem Geist dieser Rede ent-

und bereitete iıhr auch bei denen Aufnahme,möglich? Gewiß 1ST SIC C111 Schmelzofen, dem deren Wiıderspruch bald einseizen mußte Langen-alles Unwesentliche sche werden mu{fß damıt
das Wesentliche bleibe un 1ICH siıch bılde für beck Wa nämli;ch den as kühnen Schluß die
den über dessen Erdendasein sich noch ein Himmel Grundstimmung unserer eıt habe gewıissermaßen

Z W E1 Jahrtausen übersprungen un uns wıiederwölbt ber tür viele 1STt der Hımmel leer [9) Un
den Folgt iıhrer Götterdämmerung CD Mor- unmıiıttelbare Nachbarschaft der Griechen gebracht,

und diese Übereinstimmung ermöglıche C1NC Wiıeder-SCH annn der Mensch noch UuCI Mythus geburt der Tragödıie Das Christentumylauben Stelle der Religion, der Offenbarung,
deren überdrüssig gyeworden? Eın tragısches sich nach SC1LIIGTE Meınung ıcht MIEF ıhr un habe

deshalb auch keine echte Tragödie hervorgebrachtLebensgefühl hat weıithin JeENEC Kreise ertafßt dıe Shakespeare, den übrigens SCn sSC1NECcSs Indi-nıcht mehr Christen SC11I1 können glauben hne
diesen seelischen Zustand WAaAIC das Echo kaum PCI- vidualismus ablehnt, SC1 eın christlicher Drama-
klärlich das die Münchener ede des Dichters Kurt tiker SCWESCN. . Nun 1aber SC1 die eıt des Christen-

LtuUums abgelaufen — mMO  GQ  (auch noch CIN1ISC:ChristenLangenbeck über die Geburt des Dramas AUus dem
Geiste der eit geweckt un gefunden hat Die bleiben! Indessen, der mütterliche Boden für dıe
Leidenschaft dieses Für und Wıder mufß auch den Tragödie sCc1 keineswegs arelig1ös, SIC vielmehr

Glauben, reıilich 110 NEUE andere Gläubigkeit VOIL-Gleichgültigen beunruhigen denn 1er handelt 65
sıch nıcht mehr private Angelegenheiten VO  - AUs, und Langenbeck aum nıcht die Grunddogmen
Dichtern un Schriftstellern hier stehen z WE1 Wel- der uCcCnNn Religion definieren zugleich die

Bedingungen für die VWiıedergeburt der Tragödieten einander gegenüber die christliche un: die
tragısche Der Mensch mMu glauben, da{fß SC1H Leben VO

Tod endgültig beschlossen wırd daß weder das
Nıchts noch CinNn Wiıederkommen xibt Es x1ibt annnemeınt IST die Auseinandersetzung zwischen Josef

Magnus Wehner und urt Langenbeck ı den ‚Mün- Aaus dem Leben keinen Ausweg
chener Neuesten Nachrichten‘“‘ I1 940, Nr. $5/$
62/63. Zum Ganzen: Sellmair, Der Mensch der Deutung des Tragischen (in Dıiıe Tragödie hne Schuld
Tragik. Krailling VOrLr München 1939, Wewel--Verlag. und Sühne, Lübecker ede 1940) 80 (32 Wolfshagen-Ernst Bacmeister versucht eiNe gnostisch-theosophische Scharbautz I 940, VWestphal Kart \
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